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gegenüber. Faure fagte; 


Schattirungen der republikaniſchen Parteien, die 


„ : Magdeb den. Dem Magiſtrat 
Der Präſidentenwechſel in I Meine wärme bol a = 
elm KR.“ 


Frankreich : I — Geftern früh hat, wie es beißt, zwiſchen ben 
und die Neubildung des Miniſteriums hält die beiden Zeremonienmeiſtern v. Kotze und Freiherrn 
Pariſer noch fortgeſetzt in Aufregung. Geſtern v. Schrader ein Duell ftattgefunden. Bei dem 
hat ſich Caſimir⸗Perier offiziell verabſchiedet und Duell, das unblutig verlaufen fein ſoll, ftnd dem 
hat mit ſeiner Familie das Palais Eliſee ver⸗ Vernehmen nach der Hofmarſchall der Kaiſerin 
laſſen. Dem „B. T.“ wird darüber gemeldet: Friedrich, Freiherr v. Reiſchach, und der Kammer⸗ 
Caſimir⸗Perier nahm geſtern Vormittag Ab⸗ herr v. Blumenthal zugegen geweſen. 
ſchied vom Elyſee. Er empfing am frühen Mor⸗ — Mit Bezug auf die Mittheilung, daß bei 
gen, nachdem er bis zuletzt ſeine Papiere geordnet, der preußiſchen Armee nunmehr in die Beſchaffung 
gruppenweiſe die Diener und Beamten des Hauſes, der Tuchvorräthe für Herſtellung von Mänteln 
jagte allen Adien und dankte ihnen: „Wenn aus grauem Tuch auch für die Mannſchaften ein- 
jemals“, ſagte er, „einer von Ihnen mich in Zu⸗ getreten wurde, erfahren die „M. N. N.“, daß 
kunft braucht, jo ſoll er vertrauensvoll zu mir von einer Aenderung der Mäntel für die baterifche 
kommen. Ich behalte eine Erinnerung an Sie, Armee endgültig Abftand genommen wurde, und 
die Ihnen ein Recht auf meine Dankbarkeit giebt." das bisherige Manteltuch, ſowohl für Offiziere 
Sale 15 1 ee ee wie Manuſchaften, fernerhin beibehalten werben ſoll. 
und ſagte, en a g, 55 e 2 
worden zu fein, ſpielte auf die bekannt geworde⸗ en e de amchen en ae 
nen Gründe ſeines Rücktritts an und ließ durch⸗ terial zu folgender Zuſammenſtellung: Ein jähr⸗ 
blicken, daß das nicht die einzigen Gründe ſeien, liches Einkommen von über 200000 Mark haben 
und daß man vielleicht ſpäter ſeine Haltung beſſer im Steuerjahr 1894—95 453 1893—94 488 
würdigen werde. Er ſchloß mit der Erklärung, Perſonen gehabt; die Zahl hal alſo im letzten 
die Republik werde niemals einen ergebeneren Ver⸗ Steuerjahr um 35 abgenomm en. Bei 359 (im 


theibiger und Diener haben als ihn. Viele Vorjahr 390) Zenſiten (wir zä 5 I 

g ; zählen nur die phyſi⸗ 
Diener 1010 9 Gamal au en 11 ſchen Perſonen im Gegenſatz zu den juriſtiſchen 
9 f : pp „| Perſonen, Aktiengeſellſchaften u. ſ. w.) betrug das 
Auf vorher ertheilten Befehl Faures trat in Eintommen über 200 000 bis 500 000 Mark; bei 


dieſem Augenblid im Dofe bie Mache ins Oe. 89 (71) Perſonen über 500 000 bis eine Million 
wehr, und der Tambour rührte die Trommel. Der Mark, bei 25 Personen hat das Einkommen im 


Zivil und Militärſtaat nahm IE fchien von dem] Fuge 7050 

ehemaligen Präſidenten. Caſimie ⸗Perier, im u Bee Zul dt see 
ſchwarzen Regenmantel, ohne die Dekoration der fommen⸗Millio u um 2 zurück I i . 7 (in 
Ehrenlegion, ſeine Gemahlin in dunkler Toilette, Boriahre hat 2 a: Ken u Dan a 
nahmen fie Plaz in einem großen zweiſpännigen kommen von über 2 Millionen, nämlich 1 


Landauer. Die wenigen Vorübergehenden, die . 
Perier erkannten, grüßten, und der Expräſident 2005 000 Mack (in, Verso au 90950 
bankte. Der Wagen führte in zu feinem Joie ſzis 1 945.000 Plark, 1 im Regierungs⸗Bezirk 


Rue Nitot. Vor der Abfahrt aus dem Elyſee g SE En 
hat keine Zuſammenkunft zwiſchen ihm und Faure Breslau 1910000 b 5 1250000 d 1 
ſtattgefunden. Letzterer frühſtückte heute zum Sa 8 gel 2295 000 bis 2 390050 Mark 
erſten Male mit feiner Gattin und Tochter im S 15905 aſſe 19325 000 bis 1930000 OR 
Elyſee. Faure bezieht morgen das von Caſimir⸗ (im Vorjahre nur 1925000 bis 198 495 
Perier verlaſſene Haus. J in Berlin 2 410 000 bis 2 415 000 Mark (im 
Der neue Präſident Felix Faure hat ſich Vorjahre ebenjo viel), 1 im Reg Bez. Oppeln 
über die allgemeine Lage bereits ausgeſprochen und Maart kim Buhr 5 de Saft in 
9 4 
zwar einem Berichterſtatter des „N. W. Tgbl. 4120000 bis 4125000 Mark, alſo um über 
1 Million höher eingeſchätzt), 1 in der Stadt 
Frankfurt a. M. (v. Rothſchild?) 5 840 000 bis 
9845 000 Mark (ebenſo viel wie im Vorjahre) 
und 1 im Reg.⸗Bez. Düſſeldorf (Krupp in Eſſen) 
3585 000 bis 6590 000 Mark (im Vorjahre mit 
7190 000 bis 7 193000 Mark eingeſchätzt). 
— Ueber die Aufſchrift des Reichstagshauſes 
wird der „Köln. Volksztg.“ berichtet: 
In der Reichstagsbau⸗Kommiſſion wurde zus 
nächſt wiever beſtätigt, daß das Fehlen der Auf⸗ 
ſchriſt nicht auf den Kaiſer zurückzuführen ſei. 


„Was mir das Angenehmſte war, iſt, daß 
Niemand in Frankreich den Sinn meiner Wahl 
mißverſtanden hat. Der Kongreß wollte unter 
den gegenwärtigen Umſtänden einen Sohn aus 
dem Volke, einen arbeitſamen Mann, der ſtets ein 
Mann von gutem Willen und Pflichtgefühl war, 
zur höchſten Würde erheben und ſo wie ich bisher 
war, werde ich auch in Zukunft bleiben.“ „Die 
auswärtige Preſſe hat Ihre Wahl gleichfalls ſehr 
günſtig aufgenommen,“ ſagte der Beſucher. „Ja⸗ 
wohl, aber das iſt viel mehr, erwiderte Faure, 
eine Huldigung für das Laud, als für mich ſelbſt. 
Man war im Auslande von der außerordentlichen 
Leichtigkeit und von der tiefen Ruhe frappirt, mit 
der in einem Zwiſchenraum von ſechs Monaten 
und unter ſo plötzlichen Umſtänden ſich zwei Mal 


Reich“ oder „Hie Kaiſer und Reich“, „Dem 


Schließlich erhielt letztere Wu die Mehrheit. 
Auch die vielfach aufdringlichen Nu 

dem neuen Gebäude kamen zur Sprache. Es 
wurde beſchloſſen, die ſchlimmſten derſelben, die 
Juſtitia auf dem Stuhl des Präſidenten, kurzer⸗ 
hand entfernen zu laſſen. () Die Aufſchrift auf 
dem neuen Reichstag kam auch in der geſtrigen 
Audienz des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes 
beim Kaiſer zur Sprache. Der Kaiſer nahm 
Veranlaſſnug, wiederum zu erwähnen, daß er von 
der Sache nichts gewußt und ſich gar nicht um 
ſie gekümmert habe; das Fehlen der Inſchrift ſei 


Man weiß ferner, daß die auswärtige Politit 
Frankreichs dieſelbe bleibt, wie auch immer die 


zur Macht gelangen, ſein mögen. Frankreich will 
einen kräftigen würdigen Frieden und iſt über 
ſeine raſche Wiederaufrichtung nur deshalb ſo 
ſtolz, weil ſie ihm geſtattet, mit ſeiner Kraft und 
Autorität, die ihm geziemen, an dieſem großen 
Werke des Völkerfriedens und der Völkereintracht 
mitzuarbeiten. Ich bin übrigens immer ein großer 
Reiſender vor dem Herrn geweſen und habe oft 
Gelegenheit gehabt, in Ländern, die ich beſuchte, 
meine Eindrücke darüber mit politiſchen Männern, 
mit denen ich in Verbindung kam, auszutauſchen 
und vielleicht ſind meine Ideen, die man bezüglich 
dieſes Punltes kennt, nicht ohne Einfluß auf die 
ſo ſchmeichelhaften Beurtheilungen geblieben, deren 
Gegenſtand meine Wahl war.“ lieber die Ber 
rufung eines Konzentrationsminiſteriums mit 
Bourgeois an der Spitze bemerkte Faure: „Die 
Einberufung des Kongreſſes beſeitigte nicht die Er⸗ 
eigniſſe, die ihm vorausgegangen waren und ihn 
ſogar herbeigeführt haben. Beim Sturze des Ka⸗ 
binets Dupuy, dem ich ſelbſt angehörte, bildete 
ſich in der Kammer eine Strömung zu Gunſten 
eines Konzentrationskabinets. Meine Pflicht ge⸗ 
bot mir, dieſer Strömung Rechnung zu tragen. 
Ich berief den Mann, der am beſten dieſe Politik 
verwirklichen konnte.“ Faure betoute noch, es ſei 
hoͤchſte Zeit, daß ſich Frankreich entſchloſſen an die 
Arbeit mache. n 

Die neue Kabinetsbildung iſt bisher noch 
nicht gelungen. Geſtern wurde im Verlaufe einer 
neuen Beſprechung, die Vormittag bei Bourgeois 
ſtattfand und der Peytral, Barthou, Cavaignac, 
Hanotaux und Poincaré beiwohnten, die Be⸗ 
rathung über die Einkommenſteuerfrage, die end⸗ 
gültig geregelt ſchien, wieder zum Gegenſtand der 
Berathung gemacht. Da ein endgültiges Einver⸗ 
nehmen noch nicht erzielt wurde, ſo werden die 
Beſprechungen Nachmittags wieder aufgenommen 
werden. Am Nachmittag erſtattete Bourgeois 
dem Präſidenten Felix Faure über die 
von ihm eingeleiteten Verhandlungen wegen der 
Bildung des neuen Kabinets Bericht. Später 
wurden die Verhandlungen noch fortgeſetzt, die⸗ 
ſelben führten jedoch zu keinem Reſultat und gegen 
Abend begab ſich Bourgeois wieder in das Elhſee 
und legte den Auftrag, das neue Kabinet zu 
bilden, in die Hände des Präſidenten zurück. 


3 Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. Der Kaiſer hat den 
Oberpräſidenten von Pommer⸗Eſche beauftragt, 
bei der heute Nachmittag ſtattfindenden Beisetzung 
des Oberbürgermeiſters Bötticher von Magdeburg 
einen koſtbaren, aus weißen Roſen und Mai⸗ 
blumen geflochtenen Kranz, deſſen lange weiße 
Atlasſchleife die kaiſerlichen Initialen mit der 
Krone in Gold trägt, am Sarge des Verſtorbenen 
niederzulegen. ; 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Magdeburg folgende Depeſche 
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2 Durch das ſo plötzlich erfolgte Ableben 
des Ober⸗Bürgermeiſters Geh. Nigterunzealhe 
Bötticher hat die Stadt Magdeburg einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Hat doch der Ver⸗ 


dieſe Angelegenheit nun endgültig geklärt ſein. 
Es iſt nur zu bedauern, daß in der Umgebun, 
des Kaiſers Niemand ſich fand, welcher den Kaiſer 
früher auf den Eindruck aufmerkſam machte, den 
die Andeutungen verurſachten, als ob der Kaiſer 
die beabſichtigte Inſchriſt „Dem deutſchen Volke“ 
gehindert habe. Alsdann hätte dieſe Vermuthung 
ſchon ſofort bei ihrem Auftreten ausgeräumt 
werden können, und es wäre nicht nötbig ge⸗ 
weſen, daß der Kaiſer ſelbſt zwei Mal zu dieſer 
Sache das Wort nahm. Ferner wurde dem 
Kaiſer beim Geſpräche mitgetheilt, daß die Reichs⸗ 
tags⸗Baukommiſſion beſchloſſen habe, die Worte: 
„Dem deutſchen Reiche“ auf dem Reichstage au⸗ 
zubringen. Der Kaiſer äußerte dazu, daß er per⸗ 
ſonlich keinen Grund habe, ſich für die eine oder 
die andere Faſſung zu erklären oder eine Faſſung 
zu mißbilligen; er überlaſſe die Entſcheidung der 
Kommiſſion. Demgemäß wird alſo vorausſichtlich 
die Inſchrift lauten „Dem deutſchen Reiche“. 
Mit dieſer Inſchrift wird immerhin der Charakter 
des Baues richtig bezeichnet ſein. Denn das 
Haus dient nicht nur der Vertretung des deutſchen 
Volkes im Reichstage, ſondern zugleich auch der 
Vertretung der deutſchen Fürſten im Bundesrath, 
alſo beiden Faktoren des Reiches. Dieſe Beſtim⸗ 
mung findet einen bündigen Ausdruck in den ge⸗ 
wählten Worten.“ 

— Die ſogenannte Sekundärbahnvorlage wird 
ſo gefördert, daß ſie in naher Zeit dem Laudtage 
zur Beſchlußfaſſung wird unterbreitet werden 
können. Zum erſten Male werden in ihr Sum⸗ 
men erſcheinen, welche für Förderung des Baues 
von Kleinbahnen beſtimmt ſind; ſonſt haben ſich 
in ihr nur Forderungen für den Bau von Neben⸗ 
bahnen, für den Bau und Ausbau von Bahn⸗ 
höfen, für die Ausbeſſerung des Oberbaues, für 
die Beſchaffung und Erneuerung von rollendem 
Material und dergl. befunden. In den Staats⸗ 
haushaltsetat iſt allerdings bereits ein auf die 
Kleinbahnen befindlicher Poſten eingeſtellt geweſen. 
Er iſt zum erſten Male im Etat für 1894—90 
aufgetaucht und betrug 200000 Mark. In der⸗ 
jelben Höhe erſcheint er im Etat für 1895 —96. 
Er iſt zur Anlage und zur Rh. an An⸗ 
lagen von Kleinbahnen ſowie zu Beihülfen für 
dieſelben beſtimmt, ſofern dieſe Bahnen von 
weſentlichem Intereſſe für die Forftverwaltung 
ſind, ohne Hinzutritt der letzteren aber nicht aus⸗ 
geführt werden können. Durch Einſtellung des 
Poſtens in den Etat iſt einem Beſchluſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 26. Januar 1893 ent 
ſprochen. In der Zwiſchenzeit hat ſich indeſſen 
herausgeſtellt, daß trotz der Betheiligung mancher 
weiteren Kommunalverbände die Unternehmungen 
in Kleinbahnen, namentlich auch im Oſten der 
Monarchie, nicht in ſolchem Maße gefördert 
werden, wie es für Landwirthſchaſt, Gewerbe und 
Handel erwünſcht iſt. Hier einzugreifen, iſt dies⸗ 
mal die ſogenannte Sekundärbahnvorlage, die da⸗ 


Als Aufſchrift wurde vorteſchlagen „Kaiſer und f 
deutſchen Volke“ und „Dem deutſchen Reiche“. f 
ditäten (2) in 

prache. E 


keineswegs auf ihn zurückzuführen. Damit dürfte 5 


„Chemnitz. Wer einmal recht herzlich 
lachen will, der leſe das Inſerat des Herrn 
Fleiſcher Zeller und ſeines Nachfolgers. Daſſelbe 
hat folgenden Wortlaut: „Geſchäftsübernahme. 


meinem erſten Geſellen, Herrn Karl Bernhard 
Lindner, mein Geſchäft, weil ich ſelbſt keine männ⸗ 
lichen Nachkommen leider habe und bitte, das 
große Vertrauen, was mir entgegengebracht wurde, 
auf denſelben zu übertragen. Hochachtungsvoll 
Zeller. — Bezugnehmend auf Dbiges erkläre ich 
hiermit, in denſelben Fußtapfen weiter zu wandeln 
wie mein bisheriger Meiſter ꝛc. Karl Bernhard 
Lindner, Salzſtraße 2 und Markthalle 35.“ 

Die „Kon. Korreſp.“ ſchreibt dazu: Was an 
den obigen Inſeraten zu lachen ſein ſoll, iſt uns 
durchans unverſtändlich. Wir finden dieſes Vor⸗ 
gehen des Fleiſchermeiſters Zeller vielmehr hocher⸗ 
freulich und nachahmenswerth. Die Spöttelei 
des antiſemitiſchen Blattes aber zeigt am beſten, 
daß es die reinen Antiſemiten, die mit Phraſen 
vom „Deutſchthum“ um ſich werfen, weder mit 
der Wahrung deutſcher Sitte, noch mit der Achtung 
vor dem deutſchen Handwerke ernſt nehmen. Und 
ſolche Leute, die vom Handwerkerbrauch und 
Handwerkerehre keine Spur von Verſtändniß haben, 
behaupten allein im Stande zu ſein, das Hand⸗ 
werk zu retten. 


— Nach einem Bund srathsbeſchluß haben 
die im Jahre 1875 aufgehobenen Vorſchriften, 
nach welchen die Zollfreiheit der von deutſchen 
Handlungsreiſenden ausgeführten Muſterſtücke bei 
der Wiedereinfuhr von dem Nachweiſe der ſtatt⸗ 
gehabten Ausfuhr 11 0 gemacht war, bei dem 
Muſterpaßverlehr mit ſtlichen Zähnen wieder 
Anwendung zu finden. f 

Nach einem weiteren Bundesrathsbeſchluſſe 
jind die Beſtimmungen über die Befreiung des 
zu landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken 
beſtimmten Salzes von der Salzabgabe dahin er⸗ 
gänzt, daß auch Salz zur Fabrikation von Weizen⸗ 
ſtärke aus Weizenkörnern ſteuerfrei verabfolgt 
werden kann. 


— Nach 


— Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: „Die Deutſche 
Volkszeitung“, ein in Hannover erſcheinendes 
welfiſches Organ, wendet ſich gegen die Aus⸗ 
jührungen, die wir an die von Heinrich von Sybel in 
dem ſechſten Bande ſeiner deutſchen Geſchichte 
gemachten Angaben geknüpft haben. Zutreffend 
wird bemerkt, daß König Ernſt Auguſt von 
Hannover vor ſeiner Thronbeſteigung nicht Herzog 
bon Cambridge, ſondern Herzog von Cumberland 
hieß. Im Uebrigen verſichert das welfiſche Blatt, 
daß König Georg III. das geſamte Privatver⸗ 
mogen ſeines Hauſes nach den von ſeinen Söhnen 
geſtifteten beziehungsweiſe zu ſtiftenden Linien 
vertheilt habe, und daß hiernach 600 000 Pfund 
Sterling, das Hausvermögen der Linie Cumber⸗ 
land, in der engliſchen Bank feſtgelegt ſeien. 

Wir geſtatten uns, dieſer Verſicherung den 
entſchiedenſten Zweifel entgegenzuſetzen. König 
Georg III. hat eine ſehr große Anzahl Kinder ge⸗ 
habt. Nach unſerer Erinnerung zwei, die ihm als 
Georg IV. und Wilhelm IV. auf dem Thron 
folgten, ferner den Herzog von Jork, den Herzog 
von Cumberland, den Herzog von Cambridge und 
den Herzog von Kent, den Vater der jetzt 
regierenden Königin Viktoria. Außerdem hatte er 
eine große Anzahl Töchter. Alle Kinder König 
Georgs III. hatten verſchwenderiſche Neigungen, 
ſo daß König Georg III. nicht im Stande war, 
ein großes Vermögen zu ſammeln, ganz gewiß 
nicht im Stande war, jedem ſeiner Kinder 
600000 Pfund Sterling zu hinterlaſſen. Doch 
angenommen ſelbſt, daß König Georg III. dem 
Herzog von Cumberland 600 000 Pfund hinter⸗ 
laſſen hätte — der Herzog von Cumberland iſt, 
als er im Jahre 1837 nach Hannover ging, 
ungemein verſchuldet geweſen. Daß er einen ſo 
hohen Betrag, wie den oben angeführten, nie be⸗ 


Nach alter deutſcher Sitte übergab ich beute 600 


Seine Verhältniſſe waren, den Maßſtab ſeines 
Ranges angelegt, beinahe dürftig zu nennen, ſo 
daß Königin Viktoria im Kenſingtonpalaſt in der 
beſcheidenſten Weiſe erzogen werden mußte. Die 
000 Pfund Sterling für den Herzog von 
Cumberland, die in der engliſchen Bank liegen 
ſollen, erſcheinen hiernach etwas märchenhaft. 
Doch ſelbſt, wenn ſie vorhanden geweſen wären, 
ſo bleibt unerfindlich, wie dieſe 600 000 Pfund 
im Laufe von neunundzwanzig Jahren ſich haben 
verdreifachen ſollen. Der Zinsfuß, den die 
1 1 Bank zahlt, läßt eine ſolche Steigerung 
nicht zu. 

Ferner verſichert das wekſiſche Blatt, daß 
die ſechzehn Millionen Thaler, die dem König 
Georg V. im Jahre 1866 durch Verträge von 
preußiſcher Seite zugeſtanden worden ſind, nicht 
eine Abfindung für die 1 ſondern für den 
„uralten Privatgrundbeſitz“ des Königs geweſen 
wären. — Auch dieſer uralte Privatgrundbeſitz iſt 
ein Märchen. Hatte das Welſenhaus in Hannover 
Privatgrundbeſitz, jo konnte ihm dieſer durch 
keinen Krieg und durch keinen Friedensſchluß ge⸗ 
nommen werden. Im Uebrigen war auch der 
Kurfürſt von Hannover, der im Jahre 1714 als 
Georg l. König von England wurde, nicht als 
reicher Mann über den Kanal gegangen. Der 
„uralte Grundbeſitz“ in Hannover könnte von dem 


dortigen Fürſtenhauſe erſt ſpäter erworben worden 


ſein. Jedenfalls hat der Herzog von Cumber⸗ 


land, bevor er König von Hannover wurde, ſo 


wenig wie einer feiner herzoglichen Brüder feine 
Nutznießung gehabt, und wie er nachher dazu 
gekommen ſein ſollte, iſt unerfindlich. 

Es bleibt ſomit durchaus beſtehen, was wir 
in dem von dem welfiſchen Blatte angefochtenen 
Artikel geſagt haben, daß die königlichen Herr⸗ 
ſchaften don Hannover in einer mit gewöhnlichen 
ökonomiſchen Regeln unvereinbarlichen Weiſe es 
verſtanden haben, in einem Zeitraum von neun⸗ 
undzwanzig Jahren aus einer 400 000 Thaler 
jährlich betragenden Zivilliſte ein königliches 
Vermögen zurückzulegen, von dem ein Theil, und 
zwar nicht der größte Theil, durch eine Kapital⸗ 
abfindung von 16 Mill. Thlr. nach dem Zeugniß 
des welfiſchen Blattes „nicht zu hoch“ abgelöſt 


wurde. Es bleibt ferner beſtehen, was wir da⸗ 


mals geſagt haben, daß den beiden hannoverſchen 


Regieren ausgezeichnet bekommen iſt. 

Als ein kleines Detail, wie das Welfenhaus 
nach neunundzwanzigjährigem Herrſcherthum ſich 
auszuſtatten im Stande war, ſei angeführt, daß 
nach dem Ende der hannoverſchen Welſen⸗ 
herrlichkeit einundzwanzig Tonnen Silbergeräty 
von Hannover nach England gebracht wurden.“ 


ſtimmt: 5 


mandant: Korvettenkapitän da Fonſeca⸗Wollheim) 
ſtationirt geweſen waren, haben ihre Heimreiſen 
derartig frühzeitig anzutreten, daß die Schiffe 
gegen Ende März in Kiel einlaufen können. Nach 
ihrem Eintreffen auf der Heimathsſtation werden 
die Schiffe ſoſort durch den kommandirenden 
Admiral der Flotte oder den Stationschef der 
Marineſtation der Oſtſee inſpizirt, um ſich in den 
Monaten April⸗Mai für eine abermalig einjährige 
Indienſtſtellung auszurüſten oder um außer Dienſt 
ſtellen. Letzteres bezieht ſich auf das Schulſchiff 
„Moltke“, das nach Kreuztouren von zwei Jahren 
zu den in der Reſerve befindlichen Schiffen über⸗ 
treten wird, während Anfang April die Korvette 
„Nixe“ an Stelle der „Moltke für die nächſten 
zwei Jahre unter die Flagge kommt. Für die 
auf den Fregatten „Stoſch“ und „Stein“ ſeit 
dem Frühjahr vorigen Jahres eingeſchifften Ka⸗ 
detten iſt die Seekadettenprüfung in der erſten 
Aprilhälfte in Ausſicht genommen, jedoch werden 


ge] die Offiziersaſpirauten des Jahrganges 184 von 


neuem auf ein Jahr an Bord der Schulſchiffe 
kommandirt bleiben. Die Seekadetten des Jahr⸗ 
ganges 1893 dagegen werden für die Sommer⸗ 
monate auf die beiden im Dienſt gehaltenen Divi 
fionen des Manövergeſchwaders kommandirt, nach⸗ 
dem ſie auf die Zeitdauer von zwei Jahren auf 
den Schulſchiffen an Bord waren. Für fümt- 
liche vier Schulſchiffe ſind mit den im April neu 
eintretenden Kadetten und Schiffsjungen für die 
Sommermonate Uebungsreiſen in der Oſt⸗ und 
Nordſee in Ausſicht genommen, ſowie ihre Be⸗ 
theiligung an den diesjährigen Flottenmanövern 
im Schulgeſchwader unter der Führung eines 
Kontreadmirals.“ g 

Breslau, 21. Januar. Der Landtags ⸗ 
abgeordnete Brauner, Gutsbeſitzer in Wilkau, 
Kreis Namslau, iſt heute plötzlich geſtorben. 

Weißenfels, 21. Januar. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, 
das hieſige Progymnaſium in eine Ober⸗RNeal⸗ 
ſchule mit gymnaſialem Unterbau nach Bonner 
Syſtem umzuwandeln. 5 

Kiel, 20. Januar. Der Ruf der bedrängten 
Bewohner der Halligen Schleswig⸗Holſteins nach 
Hülfe gegen die anſtürmende Nordſee, die unab⸗ 
läſſig die Eilande zerſtört, hat jetzt Dank dem 
Jutereſſe des Kaiſers an der Erhaltung dieſer 
Schutzwehr des Feſtlandes ſchuell Gehör Gesche 
Der Kaiſer hat den mittleren Halligen Geſchenke 
zur Reſtauration der Gemeindehäuſer, wie Kirche 
und Schule, überwieſen. Zur Beſeitigung der 
durch die letzten Stürme hervorgerufenen Schäden 


orderlichen Mittel, um die Inſeln gegen neue 
Sturmfluthen widerſtandsfähiger zu machen. 
Durch dies Entgegenkommen ſind die Bewohner 
der Juſeln Haage, Oland, Gröde in die Lage 
verſetzt, umfangreiche Schutzmaßregeln in Angriff 
zu nehmen. Gleichzeitig ſollen die wenigen Be⸗ 
wohner der lleinſten Halligen, wie Nordſtrandiſch 
Moor, Hamburger Hallig, Habel, aus Staatsmit ; 
teln Unterſtützung erhalten haben, um die Werften, 


holſteiniſches Vieh herbeizuführen. 


„Sämtliche Schulſchiffe der Flotte, welche 
während der Wintermonate vorübergehend auf der 
oſtamerikaniſchen Station (Fregatte „Stoſch“, 
Kommandant: Kapitän zur See v. Schuckmann, 
und Fregatte „Moltke“, Kommandant: Kapitän 
zur See Koch) und der Mittelmeerſtation, Fre⸗ 
gatte „Stein“, Kommandant: Kapitän zur See 
v. Wietersheim, und Fregatte „Gneiſenau“, Kom⸗ 


bewilligte die Staatsregierung vorläufig die er⸗ 


auf denen die Häuſer erbaut ſind, vor den Fluthen 
zu ſchützen. Neuerdings werden ſeitens der Staats⸗ 
regierung Schritte unternommen, um die Wieder⸗ 
eröffnung des engliſchen Marktes für ſchleswig⸗ 
Der Miniſter 


offen; der Negierungskommiſſar hat ſich deshalb a 


zur Unterſuchung der Verhältniſſe dorthin begeben 
und wird ſpäter die ſchleswig⸗holſteiniſchen Kreiſe 


beſuchen, die vor Jahren vorzugsweiſe an der 


Viehausfuhr nach England betheiligt waren. Außer 
dem Horuvieh gingen früher circa 50 000 Schafe 
aus unſerer Provinz nach England. Für dieſen 
Konſum iſt bisher weder im In⸗ noch im Aus⸗ 
lande Erſatz gefunden worden; die Schafzucht iſt 
daher in Schleswig⸗Holſtein zum Nachtheil der 
kleinen Bauern wenig einträglich. Ob der neue 
Schritt der Regierung erfolgreicher als die frühe⸗ 
ren Maßnahmen ſein wird, wie einige Blätter 
glauben, erſcheint uns ſehr fraglich, da die eng⸗ 
liſche Regierung das Einfuhrverbot ſowohl aus 
protektioniſtiſchen wie aus ſanitären Gründen er⸗ 
laſſen hat. a 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. Januar. Heute Nachmittag fand 


eine von etwa 1200 Arbeitsloſen beſuchte Ver⸗ 


ſammlung ſtatt, welche durch das Eingreifen von 
ſogenannten unabhängigen Sozialiſten einen ſehr 
ſtürmiſchen Verlauf nahm. Nach Schluß der 
Verſammlung zerſtreuten ſich die Theilnehmer, 
ohne Ruheſtörungen zu verurſachen. 

Peſt, 21. Januar. Die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten Banff) in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes über die Lage der 
Sachſen hatte folgenden Wortlaut: Um Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu vermeiden, halte ich es für nothwen⸗ 
dig, das Haus über die Frage, welche der Abg. 
Oskar Meltzl zur Sprache brachte, in aller Kürze 
aufzuklären. Der Abgeordnete Meltzl iſt ſoweit 
im Riecht, daß, als meine Kandidatur zur Miniſter⸗ 
präſidentſchaft zur Frage kam, einzelne der zur 


ſächſiſchen Nation gehörenden Abgeordneten ſich 


an mich wandten mit der Frage, ob ich das Pro⸗ 
gramm der ſächſiſchen Volkspartei keune. Ich er⸗ 
widerte ihnen, daß ich daſſelbe ſehr wohl kenne 
und daß ich, obwohl ich es nicht für richtig und 
zweckmäßig halte und es vielleicht auch mit unſeren 
Geſetzen nicht ganz vereinbar iſt, daß Nationali⸗ 
täten als ſolche Parteien und geordnete Gruppirun⸗ 
gen bilden, gleichwohl anerkenne, daß das Pro⸗ 
gramm der ſächſiſchen Volkspartei nichts enthält, 
was mit Rückſicht auf die Nationalitäten oder 


ſtattet werden könnte. Dies habe ich bereits da⸗ 
mals erklärt und halte es auch heute aufrecht. 
Ich habe unſer Programm in Bezug auf die 
Nationalitätenfrage dargelegt; daſſelbe ſteht nicht 
in Widerſpruch mit dem, worüber der Abgeordnete 
Meltzl und noch drei andere Abgeordnete Fragen 


wir einhalten wollen und einhalten werden, nicht 
zuwider; es widerſpricht auch den geſetzlich ge⸗ 


wäyrleiſteten Rechten der Nationalitäten nicht. 
Ich erkläre jedoch, daß ich die Form, in welcher 
jenes Programm zu Stande kam, nicht für vide 
tig und auch nicht für ſtatthaft halte, daß daſſelbe 
als Nationalitätsprogramm in Erſcheinung krete. 
Ich hatte auf das Zustandekommen des Programms 
keinerlei Einfluß und konnte daher meine Auf⸗ 
faſſung in der Richtung, daß ſolche nach Nationali⸗ 
täten geordnete Gruppirungen nicht ſtatthaft ſind, 

nicht zur Geltung bringen. Ich erkenne aber trotz⸗ 
dem an, daß der Inhalt jenes Programms aus⸗ 
ſchließlich ſolcher Art tft, welche ſich auf Autono⸗ 


mie in Schule und Kirche und Dinge ähnlicher 
Natur erſtreckt, gegen welche kein Auſtand erhoben 
werden kann, da ſie ſich im Rahmen des 
Nationalitätengeſetzes bewegen und dem einheit⸗ 


lichen Staatscharakter nicht widerſprechen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Januar. 
Juſtizminiſteriums zufolge find im Jahre 1893 
4212 Naturaliſirungen bewilligt worden, darunter 
3333 an Männer und 879 an Frauen. Der 
Staatsangehörigkeit nach waren es 1054 Deutſche, 
darunter 760 Elſäſſer und Lothringer, 920 Ita⸗ 
liener, 808 Belgier, 80 Oeſterreicher oder Ungarn, 


80 Ruſſen oder Polen. Die Zahl der Natu⸗ 


an ehe die 1890 noch 5984 betrug, nimmt 
ſtetig ab. a 

Das „Journal Officiel“ veröffentlicht einen 
Erlaß über Errichtung einer Anzahl Dolmetſch⸗ 
ſtellen in Madagaskar. 

Das vom Kriegsminiſter Mercier kurz vor 
dem Sturze des letzten Kabinets erlaſſene neue 
Avancir⸗Reglement, das namentlich die Forderung 
des Minimums des Dienſtalters aufhebt, hat in 
den Offizierkreiſen lebhafte Erregung hervor⸗ 
gerufen, da es dem Gönnerthum Thür und Thor 
öffne und die Intereſſen der Mehrheit der Offi⸗ 
ziere ſchädige. Der Ober⸗Kriegsrath hatte ſich 
auch gegen den Entwurf des Miniſters ausge⸗ 
ſprochen; dieſer will eine Verjüngung des Offizier⸗ 
korps erreichen, doch legte Mereſer den Erlaß am 
13. Januar dem Präſidenten der Republik zur 
Unterſchrift vor. b 9 

ie a 


Ueber die Gewaltthätigkeiten, in 


Rochelle von der Volksmenge gegen Dreyfuß ver⸗ 


übt wurden, wird noch berichtet, daß ſich auch 


Soldaten daran betheiligten. Sogar ein Offizier 
des 123. Infanterie⸗Regiments verſetzte, der „Par 


trie“ zufolge, Dreyfuß mit ſeinem Säbelknauf 
einen ſo heftigen Schlag ins Geſicht, daß es ſofort 
blutüberſtrömt war. 


haben werde, möge man ihm einen Revolver geben; 
er werde ſich dann ſofort eine Kugel durch den 
Kopf jagen. N . 

Toulonſe, 21. Januar. Kardinal Desprez 
iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 


Großbritannien und Irlaud. 

London, 21. Januar. Die heute gemeldeten 
neuerlichen Landungen japaniſcher Truppen bildeten 
den Gegenſtand lebhafter Erörterungen im heuti en 
Kabinetsrath, bei dem Lord Roſebery den Vorſitz 


durch das Kabel an Admiral Freemantle 
Weiſungen übermittelt. Ferner wurde der engliſche 
Geſandte in Tokio drahtlich angewieſen, Japan 
an ſein Verſprechen zu erinnern, Tſchiſu ſowie 
die anderen Vertragshäfen zu reſpektiren. 
ein offenes Geheimniß, daß Admiral Freemantle 
ſchon lange beauftragt war, falls nothwendig, mit 


tragshäfen zu verhindern. 


halten. 


3 B € auf den Nationalcharakter des Staates nicht ge⸗ 
Königen Ernſt Auguſt und Georg materiell das 


an mich richteten. Der Inhalt des Programms 
N der ſächſiſchen Volkspartei iſt der Richtung, welche 
L Meber die ſeit dem Herbſt vorigen Jahres 
im Auslande kreuzenden vier Schulſchiffe iſt von 
dem Oberkommando der Marine Folgendes be⸗ 


Einem Berichte des 


reyfuß fol dem Kanzlei⸗ : 
direktor des Gefängniſſes der Ile de Ré neuer⸗ 
dings ſeine Unſchuld betheuert haben; wenn man 
in drei Jahren ſeine Unſchuld nicht erkannt 


führte. Nach Schluß des Kabinetsraths wurden 


Es iſt 


Gewalt etwaige Angriffe der Japauer auf Ver⸗ 
Die heute geſandten 
Weiſungen ſollen ſehr beſtimmte Befehle ent⸗ 
Nach Schluß des Kabinetsraths hatte 


ſtorbene in unerſchütterlicher Treue zu ſeinem 
Herrſcherhauſe fait ſein ganzes Leben voller 
Aufopferung und Pflichttreue in den Dienſt der 
Stadt geſtellt und ſich beſonders zuletzt als 
Ober ⸗Bürgermeiſter große Verdienſte um 


ſeſſen, geht übrigens auch daraus hervor, daß ſein 
älterer Bruder, der Herzog von Kent, der doch 
ganz gewiß von ſeinem Vater nicht ungünſtiger 
geſtellt worden wäre, notoriſch alle Zeit arm ge⸗ 
weſen iſt und auch bei ſeinem Tode arm war, 


der Landwirthſchaft hat einen Kommiſſar beauf⸗ 
tragt, zu unterſuchen, ob und in welcher Weiſe es 
zu ermöglichen iſt, daß Schleswig⸗Holſtein die 
Viehausfuhr nach Eugland geſtattet werde. Dem 
benachbarten Jütland ſteht der engliſche Markt 


Lord Kimberley eine anderthalb Stunden währende 


i en nicht ganz zutreffenden b 5 5 
Namen volte ablgen auß, bein 5 Unterredung mit dem Grafen Hatzleldt. In 


Namen vollſtöndig ablegen muß, beſtimmt. e 
— Einem autiſemitiſchen Blatte entnimmt 
das Leipziger „Vaterland“ die nachfolgende Notiz: 


hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt man ſehr er⸗ 
ud glaubt, daß Lord Kimberley im Auf⸗ 


N plans. aa a EN or Dt 


trage feiner Regierung dem deutschen Botſchafter 
einen der deutſchen Regierung zu unterbreitenden 
Vorſchlag zum gemeinſamen Eingreifen der 
engliſchen und deutſchen Kriegsſchiffe in den 
chineſiſchen Gewäſſern übermittelt hat. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 19. Januar. Daß die Protek⸗ 
tioniſten mit der von der Regierung vor Kurzem 
verfügten Zollerhöhung auf 3 Kr. 15 Oere für 
ungemahlenes Getreide keineswegs einverſtanden 
ſind, zeigt der ſoeben in der Erſten Kammer durch 
Frhru. Kliuckowſtröm eingebrachte Antrag, den Ge⸗ 
treidezoll auf 4 Kronen zu erhöhen. Dagegen 


Getreide, den die Regierung auf 6 Kr. 50 Oere 
feſtſetzte, auf 6 Kronen herabzuſetzen, womit wie⸗ 
der die Müller nicht zufrieden ſein werden. Die 

Gerüchte über dieſe weitere Erhöhung des Korn⸗ 
zolles veranlaßt übrigens gegenwärtig in Malmö 
eine koloſſale Einfuhr von Korn. Am Donnerſtag 

allein kamen im Malmöer Hafen neun mit Ge 
treide beſrachtete Schiffe an und ſechs weitere 
ſollen unterwegs ſein. 


Serbien. 


Belgrad, 21. Januar. Der Paſtor Buch⸗ 
holz der Belgrader evangeliſchen Gemeinde, die in 
der kirchlichen Disziplin dem Oberkirchenrath in 
Berlin unterſteht, wurde von dieſer Behörde zur 
Verantwortung nach Berlin berufen, weil durch 
ſein Benehmen Streit zwiſchen den Gemeinde⸗ 
mitgliedern entſtand und ſeine Verſetzung in Aus⸗ 
ſicht ſteht. Vor ſeiner Abreiſe hat nun Paſtor 
Buchholz eine Verſammlung der Gemeindemit⸗ 
glieder veranlaßt, zu der nur 17 Perſonen er⸗ 
ſchienen, da man den Zweck dieſer Verſammlung 

nicht erfuhr. Paſtor Buchholz drängte nun dieſe 
kleine und unzuſtändige Verſammlung zu dem 
Beſchluſſe, daß ſich die evangeliſche Gemeinde von 
Belgrad von dem Oberkirchenrath Preußens los⸗ 
löſe und gänzlich unter ſerbiſchen Schutz ſtelle; 

in kirchlicher Disziplin könne man ſich der höheren 
evangeliſchen Behörde in Petersburg oder 
Würkemberg uuterſtellen. Die Beſtellung des 
preußiſchen Oberkirchenraths in Berlin zur kirch⸗ 
lichen Oberbehörde über die evangeliſche Gemeinde 
in Belgrad beruht auf einer Vereinbarung vom 
Jahre 1863 und kann nicht durch einen Beſchluß 
von 17 Perſonen, die dem Paſtor Buchholz zu⸗ 
ſtimmten, umgeſtoßen werden. 


Griechenland. 

Athen, 21. Januar. Heute fanden Volks⸗ 
verſammlungen zu Patras, Philiatra, Korinth 
und Kalavrhta ſtatt, um an den König einen 
Proteſt gegen die neuen Steuern zu richten. In 
Aigon billigte eine Verſammlung die Vorlage der 
Oktroi⸗Abſchaffung; zu Korinth fand eine Gegen⸗ 
demonſtration der Regierungsfreunde ſtatt. Die 
Verſammlung in Patras verlangte Reviſion der 
Verfaſſung und Einrichtung eines Senats, um 
die Herrſchaft der Perſonalparteien zu brechen. — 
Heute Nachmittag waren hier die Straßen 
zwiſchen Schloß und Kammergebäude wieder ſtarl 
mit Militär belegt. Eine große Menſchenzahl 
bewegte ſich in dieſer Gegend herum, man hörte 
einige Hurrahrufe, ſonſt wurde die Ordnung in 
keiner Weiſe geſtört. 


Amerika. 

2 Wafhingten, 21. Januar. Die Lage in 
Hawai beſprechend, erwähnte Präſident Cleveland, 

es ſeien keine Meldungen eingegangen, die darauf 
deuten, daß die Auweſenheit eines Kriegsſchiffes 
der Vereinigten Staaten erforderlich ſein würde. 
Falls die Vereinigten Staaten nicht bereit ſeien, eine 
Politik zu betreten, welche die Regeln des Völker⸗ 
rechts verletze, müſſe man im Auge behalten, daß 
Hawai ganz unabhängig ſei. Ein Kriegsſchiff der 
Vereinigten Staaten würde nur zum Schutze der 
Unionsbürger nach Honolulu geſandt werden kön⸗ 
nen. Amerikaner, welche die beſtehende Regierung 
zu halten oder zu ſtürzen ſuchten, hätten keinen 
Anſpruch auf Schutz. a 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Januar. Um dem reiſenden 
Publikum zu ermöglichen, die auf einzelnen größe⸗ 
ren Stationen ausliegenden feſten Rund⸗ 
rxeiſehefte auch von Zwiſchenſigtionen aus zu 
benutzen, iſt für den Bereich der preußiſchen 
Staatsbahnen mit Ausſchluß der Strecken des 
Direktionsbezirles Bromberg, welche an dem Ver⸗ 
kehr mit feſten Rundreiſeheſten überhaupt nicht 
betheiligt ſind, folgendes am 1. Februar d. J. 
eintretende Verfahren vereinbart worden: Wird 
ein Rundreiſeheft bei der Fahrkarten⸗Augabeſtelle 
einer Z wiſchenſtation von einem Reiſenden ver⸗ 
langt, ſo zieht letztere das Heft von der eigent⸗ 
lichen Ausgabeſtelle unter Angabe der Tour, des 


die Zwiſchenſtation anzugeben, von welcher Station 
und von welchem Tage ab das Heft benutzt wer⸗ 
den ſoll. Die Ausgabeſtelle, bei welcher das 
Rundreiſeheft angefordert wird, ſtempelt das Heft 
in vorgeſchriebener Weiſe auf den Tag, von wel⸗ 
chem ab es bemmizt werden ſoll, ab und überſendet 
es alsdann, unter Zurückbehaltung der ſchriftlichen 
Anforderung, an die betreffende Ausgabeſtelle, 
welche das Heft angefordert hat. Letztere ber 
nachrichtigt hierauf den Beſteller vom Eingange 
des Rundreiſeheftes und händigt daſſelbe gegen 
Zahlung des Fahrpreiſes aus. Anträgen von 
Privaten auf direkte Ueberſendung von Ründreiſe⸗ 
heften mit der Poſt wird aber nicht entſprochen. 
CE.s muß anerkannt werden, daß durch dieſes Ver⸗ 
fahren eine bedeutende Exleichterung hinſichtlich 
des Bezuges von Rundreiſcheſten geſchaffen wird. 
— Es iſt in Ausſicht genommen, an den 
zur Straſvollſtreckung an Perſonen weiblichen 
Geſchlechts dienenden Anſtalten an Stelle der jetzt 
fungirenden Lehrer nach und nach Lehre⸗ 
rinnen anzuſtellen und denſelben ein Gehalt 
von 1200 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1800 
Mark, und den Wohnungsgeldzuſchuß nach den 
Seätzen für Strafanſtaltslehrer zu gewähren, 
58 — Es ſind mehrfach Uebelſtände zur Sprache 
gekommen und darauf zurückgeführt, daß die 
Wachtmeiſter und die Schutzmänner 
bei den königlichen Polizeiverwaltungen eines 
gegen Durchnäſſung der Uniformen und die da⸗ 
durch entstehenden Erkrankungen der Beamten 
ſchützenden Kleidungsſtückes entbehren. Aus: 
reichende Erfahrungen in Bezug auf dieſe 
Kleidungsſtücke liegen nicht vor. Namentlich iſt 
auch zweiſelhaſt, ob nicht ſtatt des ron mehreren 
Seiten empfohlenen Gummimantels ein vom 
Halſe bis über die Hände herabreichender Gummi⸗ 
fragen ohne Aermel oder ein Paletot von leichtem 
durch Imprägnirung waſſerdicht gemachten Stoffe 
zu wählen ſein möchte. Zur Anſtellung von 
Verſuchen iſt im Staatshaushallsetat der Betrag 
von 8652 Mark beſtimmt. : 
— Unter den Radfahrern Deutſchlan ds iſt 
eine Petition in Umlauf, welche dahin geht, 
einheitliche. polizeiliche Beſtimmungen über das 
Radfahrweſen für ganz Teutſchland zu erlangen. 
In der Zeit vom 13. bis 19. Januar 
ſſimnd hierſelbſt 24 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 49 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 
22 Perſonen über 50 Jahren, Von den Kin⸗ 


* 


verlangt der Antrag, den Zoll auf vermahlenes 


Preiſes und der Wagenklaſſe ein. Außerdem hat 


7 


dern ſtarben b an Eutzündung des Bruſtſelle, Putz trotzdem wieder Ausfälle machte, wurde er 
der Luftröhre und Lungen, 3 an Lebensſchwäche, abgeführt. Als Slevogt nach Schluß der vor⸗ 


Berlin, 22. Januar, Schluf-⸗Kourſe. 


fall, Diphtheritis, Grippe, entzündlicher und 
chroniſcher Krankheit. Von den Erwachſenen 
farben 6 an organiſchen Herzkrankheiten, 5 an 
Altersſchwäche, 3 an Schwindfucht, 3 an Krebs⸗ 
krankheiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtſells, der Luftröhre und Lungen, 
2 an andern entzündlichen Krankheiten, 2 an 
chroniſchen Krankheiten, 2 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 1 an Roſe und 1 an Schlagfluß. 


o. . 99 
nehmen, entſchieden ab und legte den Weg zwiſchen Deutsche Reichsank. 3% 96,75 | Belgien Kurz 
zwei Felgen zu Fuß zul, Re 


erst i talieniſche Rent 86 20 
Vermiſchte Nachrichten. eee dee 
— Der Selbſtmord des franzöſiſchen Luſt⸗ Unger: Golbrente mente 9830 | Mu 
ſpieldichters Raoul Toche ſoll mit einem der Serbische 5% Lab⸗Rente 1025 |" b. 2000 unf. 


„Union“, Fabrik chem. 
e 


mit der Allez⸗Affaire, die Raoul Canivet, den dial aper arent 196 ss” Ultimo-tourſe: Weizen flau. 


denn daſſelbe hat ſich überall als wirkſam er⸗ 
fc es in 1 anure ar ee 
ſchrieben und giebt dem Benefizianten volle Gele⸗ ; 
genheit, ſein reiches Talent 1105 Geltung zu 175 Prozent. Frau Toché ſoll nichts davon ge⸗ 5 
ringen. 

Patente ſind ertheilt: an E. A. Sckell 


Nach einer kürzlich vorgenommenen amt⸗ 1 N 


lichen Unterſuchung enthält das Waſſer der 
ſtädtiſchen Leitung in 100 000 Theilen 9,20 Theile 
organiſcher Subſtanzen. b 

Die Kriminalpolizei verhaftete geſtern 
den Schiffer und Steinträger Otto Rempf von 
hier, der ſeit dem Sommer vorigen Jahres wegen 
berſchiedener Diebſtähle und Unterſchlagungen ver⸗ 
folgt wurde. 


Aus einem verſchloſſenen Keller des Hauſes 


3 Zoll = 5,29 Mieter. 


‚——— —U—U— 2 2 


= 


mittelung des Thäters hat der Beſtohlene eine 
Belohnung von 10 Mark ausgeſetzt. g 

— Die Beleidigung eines Be⸗ 
amten durch üble Nachrede über ſein ſittliches 
Verhalten außerhalb des Amts iſt, nach einem 


Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſeugts, vom 
5. Juli 1894, nicht ohne weiteres als eine auf 
den Strafantrag des amtlichen Vorgeſetzten zu 
verfol nde Beleidigung in Bezug auf den Beruf 
des Beleidigten zu erachten, jelbjt wenn vom 
Thäter bei der üblen Nachrede die Berufsſtellung 


Kolberg: Eisfrei. 


Damburgz, 21. Januar, Nachmittags 3 Arkona: Eisfrei. 
Uhr, Zuckermarkt. (Schlußbericht.) deuben⸗Wittower Poſthaus: 


des Beleidigten betont worden iſt. 


FFF Sr 


burg, per Jannar 9,97!/,, per e per ſtellenweiſe offen. 
uhig. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 21. Januar. In Bernburg 
verſtarb vorgeſtern im 88. Lebensjahre der Hof⸗ 


Newy ih, 21. Jauuagr, Ru Uh 


an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 2 an mittägigen Sitzung auf die Frohnveſte verbracht Preuß. Conſols 105 90 London lang 2037 Baumwolle in Newyork 
Gehirnkrankheiten, je 1 an Abzehrung, Durch⸗ wurde, lehnte er das Anerbieten, eine Droſchle zu iz, , 9 e ee ee Fan do in Wen 


81 95 Petroleum träge, Rohes 
a ; 4 95,80 Side cl 10 a! 

do. Landesered.⸗V. 81/,%,102,40 (Stettin) 2 69 50 o. in 9 8 
CCC an 3 ACH REELT —— ieee ben ban 0 00 En . 5 5 Pipe line eerkificates 6 
1 „Schmalz Weſteru ſtem 
0 Varziner Papierfabrik 146 50 do. Lieferung per Januar 


. 1900 unk. 6 
großen Skandale des Tags nahe zuſammenhängen, @ried. 5% Goldr v. 1890 —,— | Stett. Stadtanleipeis 1½ 0% 102 20 BADOE s 


m 
— „Charley's Tante“ ſtellte ſich 8 1 Mul.-Poden kredit 418 104.40 Rother Winter⸗ lol 
„ „ und say 9 0 ve lolo. 
gefleru zum 50, Male dem Publikum des Bellevuee| hat. Tuche warde in 5e e e seiten. ei ele 7200 See dee g der Dana. 
e . ,,,, , en... 
ziehungskraft noch nicht verloren, denn trotz der lang auf Canivet wartete, um eine Unter edung de, de. Ala 10 25 Bochumer Gußſtahlfabrit 188.101 per März 
ungüuſtigen Witterung war das Theater ausver, mit dieſem erhaſchen zu können, für dessen Fre. NETT 980 f! RT 
kauft und die gewohnte Heiterkeit erfüllte das laſſung er auf das Drängen ſeiner Frau vergeb⸗ | iede (40004 ‚105 00 Pibernie Bergw.Geſellſch. 128,00 Kaffee Rio Nr. 7 lolo 
Haus. — Am Donnerſtag hat, wie ſchon mitge⸗ lich eine ſtarke N erg ER RL Dort. unten et Pr. 6% 6260| per Februar 
a 5 5 a ich eine ſtarke Summe angeboten hatte. Ob er pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 89,25 : 

theilt, der umſichtige Regiſſeur und treffliche Dar⸗ dieſe hätte erlegen können, iſt ein 0 . VI. Emifftoni 103,75 Makiendurg⸗Mlawradahn 79,40 per April. 
ſteller Herr Oskar Teuscher Benefiz. Zur Auf⸗ „AL elle andere Frage, Ser enen deen 1940 mae ee 18620 Mehl (Spring⸗Wheat elears) 
} ; f denn der arme Toché, der jährlich feine 50 000 Steit. Bulk Prioritäten 146.00 Norddeutſcher elo vd 88,25 : 
führung bringt derſelbe ein hier nur wenig be⸗ ' Fran kurz 15 Lombarde 4,0 Mais flau, per Januar 

: Franks als Bühnendichter und Chron des Peterspurg kun 219 40 Lombarden ö flau, p 5 
Wale Sheng ro Schloß = Meer“ von „Gaulois“ verdiente und vor 111 600 Jen Ri 3 eee ede e ere 
Walther, dem Verfaſſer des Libretto zu „Don 8 5 \ Tendenz: Feſt. > e 
Gefar", Die W ahl des Stückes iſt nicht | chlecht, ſeinem Vater 800 000 Franks geerbt hatte, war 9 


Kupfer: höchſter Preis 


5 2 Hey ni Getreidefracht nach Liverpool 
PTR 9 y sa (ihr 
Paris, 21. Januar, Nachmittags. (Schluß Chicago, 21. Januar. 


19. a 
wußt haben. Sie iſt eine Farbige aus den An⸗ 3%/½⁴ q amortiſirb. lente 100,75 | 100,75 Weizen flau, per Januar 
tillen und war in erſter Ehe mit einem Grafen e dee e, n. 10180 101.%½ do. per Maul... 
Peger verheirathet, deſſen Namen fie in der ver⸗ Italieniſche 5% Rente 84,80 | 8520 Mais flau, per Januar 


Wollauktion. Mole 


Wolle ſtetig, feſt 


i i K r. Goldrente 8 : 
In Stetin-&einbot auf ann desc uwernichtang du gungen Gefelfchat, mit der fie fi; um dien dee 9140 | 10100 [Wort per Jam 
für Gartenbeete. Gebrauchs muſter iſt ein⸗ ab, auch dann noch trug, als fie die Gattin des 40], Nutten de 1804 6485 64½ Speck short cleaeã» 
getragen für den Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Man le jüngeren Schriftfteller geworden war. 1% Nu en de 181 87,50 } 
Stettin auf einen Treibkeil an Sägeangeln mit Man lebte auf dem Landgute bei Croiſſh nahe 4% ung. Ego: e en Wollberichte. 
Sicherung durch Naſen oder Durchſteckſtift. 0 indien lbs ute und Braus, während cu RE ser Abe rk 1200 1255 London, 21. Januar. 

* Der frühere langjährige Obermeiſter der 0 15 W Ipiete end an der De | anne Feele . 12660 120.40 \tbätiger, feiter. Für feine Wolle volle Eröff 
biefigen Schuhmacher⸗Innung, Herr Kukulus, ſpeku Mi it fünf Jahren beſaß er keinen Sou 4% priotl. Türk⸗Oöltgattonen . 494.00 491.00 preiſe erzielt; Preiſe für ordinäre beſſer. 
beging geſtern den Tag, an welchem er vor Dude N b hatte allmälig ſeine Häuſer mit Ftanzeſen a 11.7 Bradford, 21. Januar. 

50 Jahren die Meiſterwürde und das Bürgerrecht Hare seien belaſtet und feine Bühnentantieme auf Lombarde n gehalten, Garne ruhig, in Stoffen beſſ 
erwarb. Aus dieſem Anlaß verehrte die Schuh⸗ Jahre hinaus verpfändet, den Luxus ſeines Haus⸗ Banque ottomane ſchäft vorausſichtlich. 

macher⸗Innung dem Jubilar werthvolle Geschenke ſtandes aber nicht eingeſchränkt, weil die Auftritte de Paris 1 

und veranſtaltete am Abend eine größere Feſt- mit ſeiner ſähzornigen Frau ihm verhazt waren. Debeere 2 nn 
lichkeit. Seit der Verhaftung Canivets war dieſe, wie man Credit fougler Waſſer tand. 


Stettin, 22. Januar 


Thorn, 21. Januar. 
ſeit einigen Tagen. Aus Polen wird ra 
Steigen und ſtarker Eisgang gemeldet. 


f 5145 5 Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
Chegue auf Lordoern 25,161/.| 25,17 des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin 
8 22. Januar, 8 Uhr Morgens. 


uta 3 R . 710 JC 99 75 2 „ 8 ief eisfrei 
e 15 1 85 in bete un al and bi be net 1 t 8 a . N 2750 44000 ne : a Eis 
Hühner geſtohlen. — Einem im Hauſe l ichneter eee 6,25 6,00 Piſlau: Giniahrteistrei Kaffee hen 
Burſcherſtraße 38 wohnhaſten Fleiſchermeiſter wo der Humsriſt ſelbſt das Eis aufgebrochen Robinſon⸗Alctlen 192,00 | 195,00 e Ne Dale nh 100 
wurden aus einem unverſchloſſenen Vorrathsraum Jatte, damit er als Leiche auf den Grund ſinken Portage n 24,62½ 24.68 be Au rei neue Fahrrinne nach Kön 98 
50 Pfund Schweiuefett entwendet. Auf die Er⸗ könne, nachdem er ſich eine Kugel durch den Kopf e , 


1 ei 1.75 Neufahrwaſſer: Eieoſrei. 


a Ye ER Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zu 
Hamburg, 21. Januar, Nachmutags 5 Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettig 
Uhr. Fafſec. (Nachmittagsbericht.) Goor nur mit Hülfe von Eisbrechern möglich. 
Köln, 21. Januar. Heute Vormittag warf average Santos per März 76,75, per Mai 76,25, ee 12 

per September 75,75, per Dezember 74,25. Thieſſow : Im ſüdlichen Theil des Greif 
Bodden zuſammengeſchobenes Eis. 


1 Einbuchten und 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent revier ſtellenweiſe ſchwaches Eis. 1 
Nendement, neue Uianee frei au Bord Ham-[Barhöfts Einfahrt leichtes Treibeis, Renee 


Darſterort: Kein Eis ſichtbar. 
Bremen, 21. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ Warnemünde: Warnow⸗Revier t 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle frei, für Dampfer paſſirbar. 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Ruhig. | Wismar: Fahrrinne off 


prediger Paſtor emer. Guſtav Wilſing und hat 
die Todesnachricht auch hier in weiten Streifen | 
tiefe Theilnahme erweckt, denn der Verſtorbene 
war 29 Jahre lang Seelſorger der hieſigen evang. 


reſormirten Gemeinde. f 
8 Stralſund, 21. Januar. Auch für die 
nächſtjährige Saiſon wird Herr Direktor J. 
Corneck die Leitung des hieſigen Stadttheaters 
wieder übernehmen. f 
* Greifswald, 21. Januar. Ein in 
allen Kreiſen unſerer Stadt hochgeachteter Mann, 
der Senator. Karl Gräbener, iſt nach langer Krank⸗ 
heit geſtern im Alter von 68 Jahren verſtorben. 
Lange Jahre war derſelbe im ſtädtiſchen Dienſte 
thätig und hat als Magiſtratsmitglied ſtets mit 
Hingebung für das Wohl der Stadt geſorgt. 
Uſedom, 21. Januar. Ein auf dem Gute 
Krienke bei Uſedom in Dienſt ſtehendes Mädchen 
hatte am Donnerſtag ſich einen Glasſplitter in 
den Finger geriſſen, welche geringe Verwundung 
ſie zunächſt gar nicht beachtete, bis ſich am andern 
Tage heftige Schmerzen und ein ſtarkes Fieber 
einſtellte. Der zu Rathe gezogene Arzt konſtatirte 
chemiſche Blutvergiftung und ordnete die ſofortige 
Ueberführung nach Greifswald an. 


Herr Kollega?“ — Junger Doktor: „Ach Gott, Getreidemarkt. Weizen auf Termine SENSE 
beute Nacht bin ich wieder fünfmal geweckt wor» niedr., per März 133,00, per Mai 135,00. 
den.“ — Medizinalrath: „Ja, warum kaufen Sie Roggen loko ſtill, do. auf Termine niedr., per 
ſich denn nicht Inſektenpulver?“ 2 

— (Triftiger Grund.) A.: „Ich kaun Dir 22,25, per Mai 21,75, per Herbſt 21,75. 


geladenen Piſtole vor dem Spiegel geſtauden, um good ordinary 52,50 


Du den Vorſatz nicht aus?“ — A.: „Ich hatte 37,90. N : meiſters 
am nächſten Tag Geld nöthig und mußte deshalb Antwerpen, 21. Januar. Getreide ⸗ g 
die Piſtole verſetzen!“ d markt, Weizen flau. Roggen ruhig. 
„ Lehrer: „Was iſt die Krähe für ein Vogel, Hafer ruhig. Gerſte flau. 
Fritzchen?“ — Fritzchen: „Ein Singvogel!“ — 2 
vehrer; „Wer ſagt denn das?“ — Fritzchen: — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Anna: Du ſingſt wie eine alte Krähe!“ U. 

— (Der Unterſchied.) Karlchen: „Papa, 14,25 B., per September⸗Dezember 14.87 B. 
welcher Unterſchied iſt zwiſchen einer Erkältung — Feſt 


Gerichts⸗Zeitung. 

Augsburg, 18. Januar. Gegen den Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Eugen Slevogt aus München 
wurde vor dem Landgericht heute die Reviſtons⸗ 
verhandlung durchgeführt, nachdem das Reichs⸗ 
gericht das Herrn Slevogt wegen Beleidigung 
der hieſigen Anwaltskammer und des königlichen 
Juſtizrachs Putz, als des Vorſitzenden dieſer 
Kammer, am 11. Mai 1894 freiſprechende Urtheil 
des hieſigen königlichen Landgerichts aufgehoben 
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
zurückverwieſen hatte. Der Sachverhalt iſt kurz 
ſolgender: Slevogt behauptete, von den Advokaten 
bie ee in 91257 Prozeßſache bei 5 
Gebührenberechnung „zu hoch genommen“ worden \ 5 Mai⸗ 
zu ſein und beſchwerte ſich gegen die Genannten Ju 00 , B., 138,00 G., per Mai⸗ 
bei der Anwaltskammer. Dieſe lehnte die Be⸗ Roggen matter per 1000 Kilogramm 
ſchwerde ab, worauf Slevogt an den Kammer⸗ (odo 11 100 116,00, per April⸗Mal 116,15 bez. 


vorfigenden Juſtizrath Putz einen beleidigenden 
Brief schrieb. Slevogt machte in der heutigen for Maß Juni 117,45 bez, per September⸗Oftober 


: 185 120,75 bez. 
Verhandlung von ſeinem Vertheidigungsrecht im 3 | 
ausgedehuteſten Maße Gebrauch, erging ſich gegen | ſoko e g. 0 42 41500 Weizenladung angeboten. — Wetter: Naßkalt. 
eine ach ien n und nde Karl BR ie bie 145,00, polniſche Ba NR, rer 119,00 
ven Anſchuldigungen und wurde ſchließlich, als er Na, eee e ' 
trotz wiederholter Warnungen die Handlungsweiſe 10% Me per 1000 Kilogramm 
der Advokaten Blümel und Premauer „Lumpereien“ 97 uböl ohne Handel. 
ben s Lehen dermnell. Tiegel r . Gpisitus eat matter, Tame ahue 
von 3 Tagen verurtheilt. Trotzdem mäßigte er e an „ 10% Sezen Inte 7 
aan be Ba baust nt. un de e Der, e de F 100 e 
Verlauf der Verhandlung warf er dem Reichs⸗ 95. A 
gericht Parteilichkeit vor und trat der Beeidigung Auen Fa Handel. 
des Zeugen der l Putz a a 180 n Fa n Be 
entgegen, dieſer habe am 11. Mai einen ar i 
Meineid geſchworen. Am Richtertiſch und im 10 r 0 
Publikum bewirkte dieſe Beſchuldigung gleich große eizen per Mai 138,00 bis 138,25 
Aufregung und die Staatsbehörde beantragte, der Juni 138,75. 
Slevogt wegen ungebührlichen Benehmens vor 
Gericht abermals in Strafe zu nehmen und zu⸗ 
gleich deſſen Abführung zu verfügen. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn abermals zu 3 Tagen 1 
Haft und entſchied, daß er während der Ver⸗ 
a des Bea oe 5 10 
zutz aus dem Saal zu entfernen ſei. nn" 
Der Angeklagte nannte dieſes Vorgehen des 27 v Aa 
Gerichtehofes einen Tofofjalen Mißbrauch der N aM ee ber Januar 
Amtsgewalt und erklärte, daß er den Gerichtshof Ler 36, 0, per Mal 70er 37,50. 
ablehne. Dieſer könne jetzt machen, was er wolle, n A 3 


Influenza, fo beträgt ſie 50 Mark. Der Unter- Auguſt 19,35. Roggen ruhig, per Januar ee e 
ſchied iſt alſo ungefähr 45 Mark. 


12,05. Mehl beh., per Januar 43,75, per 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 22. Januar. 

Wetter; Klar. e 5 25 grad 
ymeter 757 Millimeter. Wind: W. per Januar⸗Apritl —,—, per März⸗April 33,75, 
Weizen matter, per 1000 Kilogramm loto per Mai⸗Auguſt 33,25. — Wetter: Bewölkt. dazu benutzen. 


Maj⸗Auguſt 26,87 ½. 


Luba —.—. 


| 401 /, per drei Monat 41d Rom, 22. Januar. 


good ordinarh. brands 41 Lſtr. — Sh. — 


41 Sh. 


per Juni —,—. 
Rüböl per Januar 43,20, per Mai 43,70. driger als vorige Woche. Schwimmendes Ge 
ale per Mai 114,00 per Juni treide geſchäftslos. 


Jahres. 


i | Buſhels. 
er werde ſchweigen und thun, als ob er der Ver⸗ 
handlung gar nicht anwohne. Als er nach der 


, Als er nach der Weizen per. Mai 62,00, Mais per Mat 
eidlichen Vernehmung des Zeugen Juſtizraths 5087. F h 


Loke 5,25 B. — Baumwolle ruhig. B 5 


. —— ̃ — 
0 üh⸗ Schiffs nachrichten. 
tes Faß, wodurch das Haus ſtark beſchädigt wurde jahr 6,61 G., 6,62 B., per Herbſt 6,99 G., 7,00] London, 21. Januar. Wie aus Kapſtadt 
B. f } B. gemeldet wird, iſt der 1059 Regiſtertons große 
en, Hafer per Frühjahr 6,02 G., 6,03 B. Mais deutſche Dampfer „Fannie“, von Cardiff nach 
wurden zwei getödtet und vier ſchwer verwundet. per Mai⸗Juni 6,26 G., 6,27 B. Kohlrape Port Nolloth unterwegs, in der Walfiſchbat total 
B.] wrack geworden. Die Maunſcha 


Telegraphiſche Depeſchen. 
85 ; Berlin, 22. Januar. Ueber das geſtern 
Ma 98.09, per mal 96,00, MÜDEL bor ſtattgefundene Duell zwiſchen den beiden Zere⸗ 


5 \ ; 5 / ; 5 8 & ee] monienmeiſtern von Kotze und Freiherrn von 
jagen, einmal in meinem Leben habe ich mit der) Amſterdam, 21, Januar. Java⸗Kafſee Schrader ſchreibt der „olal⸗Anzeiger“, daß den 


’ ; “u ; 4 Duellant der Rittmeiſter Dietrich von Kotze ge⸗ 
a: : mfterdam 8 1 5 5 5 H 
mich zu erſchießen! B.: „Und weshalb führteſt A je dam, 21. Januar. Anecaziun weſen ſei, ein Vetter des bekannten Zeremonien⸗ 


Frankfurt a. M., 22. Jauuar. 5 

78 15 gemeldete et von der en 
ocheforts iſt gänzlich aus der Luft gegriffen. 

Antwerpen, 21. Januar, Nachm. 2 Uhr Brüſſel, 22. Januar. f N 

„Mein Väter — er ſagt immer zu Schweiter Bericht,) Nafftuirtes Type weiß lolo 14.25 bez. Quelle erfahren, wird die Kammer die Annektion 


14.75 März! des Kongoſtaates durch Belgien im Prinzip an⸗ 
H. ver Januar 1 Bz wer Januar Mü nehmen, die Ausrüſtung des Unternehmens ſoll 


jedoch aufgeſchoben werden. Während dieſer Heil 
zur Verwaltung des 


Wie wir aus guter 


und der Influenza?“ — Papa: „Das will i Paris, 21. Januar, Nachm. Getreide ⸗ werden dem Stönig bie nn 1 
Dir ſagen, mein Junge. Weg r aug di markt. (Sthlugberiht) &Beizen beh, ber fü denen a ae auen de Aa 
Krankheit Erkältung nennt, dann beträgt ſeine Januar 19,25, per Februar 9,30, per Januar⸗ 1 1 e ne e e e 
Nechuung ungeführ 5 Mart; nennt er fie aber April —„ , per Diärzegumt 19,35, per Mal⸗ alle noch ani dat durch einen abſolüten 
A ya nan Paris, 22. Januar. Die Anfeindungen del 
11,0, per März⸗Junt —,--, per Maj⸗Auguſt Sozialiſten e 15 en iu a 0 
rehrng 5 e r noch fort. In ihren Blättern und Meetings laſſen 
12 berg un 45 957 e 43 85. ſie ſich zu den heſtigſten Worten hinreißen. So, 
BET steigend, per Januar 58,00, per Februar erklärte ein Reduer in einer Verſammlung, man 
56,25, ver Januügr⸗April Be per März⸗Juni müſſe es bedauern, daß die Sozialiſten in der 
5200, per Mai⸗Auguſt 49,25. Spiritus Nacht vom 15. Januar nicht einen Staateſtreich 
rußi 75 per Januar 34 25 per Februar 33,75 gemacht und ſich der höchſten Gewalt bemächtigt 
G0 1, Dee hätten. Man würde jedoch die nächſte Gelegenheit 
geringer 12000126 7 — 139,00, mars NEE 5 Paris, 22. Januar. ö u 
10 60 18800 0 e Pi 115 448 ei eli e, ok D5 Er de Mhre de Villers iſt geſtern hier eingetroſſen. 
bis 24,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 Seinen Mittheilungen zufolge iſt der Zuſtand der 
per 100 Kilogramm ver Jannar 25,75, bir] branzoſiſchen Truppen in Madagaskar ein aus 
Februar 26,00, per März⸗Juni 26,50, per gezeichneter. Zwiſchen der Königin der Howas 
9585 er 1 diere e 1955 un aus⸗ 
ö 8 gebrochen. illers hofft, daß wenn die Königin 
e Sanakz“ "air der seüjte 1 in ihrer jetzigen Reſidenz bleibt, ſechs Monate zu 
i apa ,jeiner glücklichen Beendigung der Expedition ger 
zu Paar 1 685 1 nügen werden. Begiebt ſich die Konigin jedoch 
zucker lolo 8,75, ruhig. Centrifugal⸗ nach dem füdlichen Theile von Madagaskar, ſo 
„ 287 5 a A 1 man ſich nr Zeit an kleineren Truppen⸗ 
a 1 5 abtheilungen herumſchlagen müſſen. ö 
London, 21. Januar. Chili⸗Kupfee Ueber das Datum der 
Neuwahlen herrſcht noch Ungewißheit. i 
Sonden, 21. Januar., Kupfer; 0 9 0 behauptet, 1 0 habe dem Drängen ſeiner 
6 gits 8 1 3 Kollegen nachgegeben und die 
61 L 5 1 
14 1 0 s 6. 91670 ehe 15 S9 Februar oder Anfang März feſtgeſetzt, andrerſeits 
6 d ohelfen Mited numbers warrants will man wiſſen daß die Wahlen Ende April oder 
Sh. 8 d N 8 Anfang Mai Ne N will 10 9 
2 1 5 in Palermo, ſondern in Rom als Kaudidat auſſtellen 
20 Min. Getzeivemar tt. ( Schuncberc tafi.n; er bofft, daß die Wirkung des Vabrehens 
Roggen per Mai 117,00 bis 117,25 Markt träge, Weizen und Mais ½ Sh., Mehl i Wld für die Regierung eine gute ſein werde. 
i 11,1, Sh., Hafer / Sh. und Gerſte / nie⸗ Der Wahlkampf wird beſonders in Sizilien ein 
Ager als Wo ſehr heißer ſein. Allgemein glanbt man, 
ee werde 1 an ür ue 
, 4 Glasgow, 21, Januar. Die Verſchiffun⸗ Perſonen veriaugte Amneſtie für politiſche Ver 
89 5 85 s per Januar 106,00, per Mai gen age der vorigen Woche 4702 Tons Wen e be e . en gegen das 
egen 2965 Tons in derſelben Woche des vorigen f Warſchau, 2 0 Zanger 
Ne 91 bereits zum Generalgouverneur von Wilna er⸗ 
85 580000 Buße) do e ee 12278 00 nannt worden. Der bisherige Gouverneur von 
FFF 125 Charkow, Petrow, wird Adlatus des General⸗ 


Mewyork, 21. Januar. (Aufaugs⸗Kourſe.) Zouverneurs Schr walow. 
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Die Weichſel steig, 
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